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1 Einleitung 

1.1 Problemstellung 
 
Trinkwasser für den täglichen menschlichen Gebrauch steht den österreichischen 
Haushalten in Form einer Anschlussleitung eines Wasserversorgungsunternehmens 
zur Verfügung. Viele Einwohnerinnen/Einwohner versorgen sich für Trinkzwecke 
auch mit Mineralwasser aus dem Supermarkt. Die hohe Qualität und die Ver-
sorgungssicherheit werden dabei vorausgesetzt. Verbraucherinnen/Verbraucher 
verlassen sich auf die Kontrollen der Versorgerinnen/Versorger bzw. Hersteller-
innen/Hersteller. Gesetze zum Schutz der Verbraucherinnen/Verbraucher vor 
Verunreinigungen und Krankheitserregern bestehen und werden kontrolliert. 
 
Andererseits führen die hohe Qualität der Versorgungssysteme und die kontinuierlich 
durchgeführten Wartungen am Leitungsnetz zu einer hohen Versorgungssicherheit 
der Bevölkerung. 
Ein Ausfall der öffentlichen Trinkwasserversorgung kommt zumeist nur im Zuge eines 
lokalen Rohrgebrechens, durch Beschädigungen bei Bauarbeiten oder bei 
Wartungsarbeiten vor. Wartungsarbeiten werden angekündigt und sind somit gut 
einschätzbar. Finden Bauarbeiten in der unmittelbaren Umgebung statt, könnte dies 
auch als Hinweis auf mögliche kommende Beeinträchtigungen wahrgenommen 
werden. 
 
Probleme mit der Trinkwasserqualität (zumeist Verkeimungen) werden der 
Bevölkerung mit entsprechenden Handlungsempfehlungen mitgeteilt. Diese zumeist 
kurzfristig notwendigen Maßnahmen (z.B. abkochen) bedeuten einen relativ geringen 
Aufwand und zeigen andererseits, dass ein System kaum komplett fehlerlos über 
lange Zeit arbeiten kann, aber es entsprechende Kontrollmaßnahmen gibt, um diese 
Fehler zu entdecken.  
Als Alternative stehen abgepackte Mineralwasserkisten in ausreichender Menge 
jederzeit in den einzelnen Handelsfilialen zur Verfügung. 
So gesehen ist für die meisten ein hohes Maß an Versorgungssicherheit gegeben, 
einzelne Ausfälle können jederzeit mit geringem Aufwand überwunden werden. 
 
In den letzten Jahren ist aufgrund vermehrter Vorfälle in der Versorgung mit 
elektrischer Energie und diesbezüglichen Medienberichten eine erhöhte Sen-
sibilisierung auf die Abhängigkeit von der öffentlichen Stromversorgung erfolgt. 
Großereignisse und kurzfristige lokale Ausfälle werden bewusster wahrgenommen. 
Die Abhängigkeit der Nutzer von der öffentlichen Stromversorgung steigt. Viele 
Geräte funktionieren mit Akku, diese müssen zum Teil aber täglich mit neuer Energie 
aus der Steckdose aufgeladen werden. Die bewusste oder unbewusste Abhängigkeit 
von dieser Versorgung z.B. für ein Mobiltelefon, elektrische Steuersysteme im 
Haushalt oder für ein Elektroauto sensibilisiert und verdeutlicht die Bindung an diese 
hoffentlich immer zur Verfügung stehende Energiequelle aus der Steckdose. Der 
Wille diesbezüglich Versorgungssicherheit zu erlangen ist gegeben. 
Zusätzlich zur angestrebten Versorgungssicherheit werden die steigenden Preise für 
die verbrauchte Energie bewusst wahrgenommen.  
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Dem entgegenzuwirken installieren Hausbesitzerinnen/Hausbesitzer immer häufiger 
Fotovoltaikanlagen. Diese vermitteln einerseits ein gewisses Maß an unabhängiger 
Versorgungssicherheit, verringern durch die selbst erzeugte Energie den ans 
Versorgungsunternehmen zu bezahlenden Energiepreis, ermöglichen durch 
Einspeisetarife eine Art Zuverdienst und werden außerdem noch aus öffentlicher 
Hand gefördert. Eine Investition in eine derartige Anlage ist demnach allgemein als 
vernünftig und fortschrittlich anzusehen. Einen kraftstoffbetriebenen 
Notstromgenerator zu besitzen vermittelt ebenso ein hohes Maß an Unabhängigkeit 
und wird ebenfalls allgemein positiv angesehen. 
 
 
Ein relativ unbekannter Zusammenhang besteht jedoch in der Abhängigkeit der 
Trinkwasserversorgung von der Energieversorgung. Trinkwasser wird in Österreich 
aufgrund der gegebenen Situation aus dem Grundwasser und aus Quellen 
gewonnen. Dies gilt sowohl für die öffentlichen Trinkwasserversorgungsunternehmen 
als auch für die Mineralwasserhersteller gleichermaßen. Zumeist sind dafür elektrisch 
angetriebene Pumpen notwendig. In den weiteren notwendigen Abläufen bis zum 
Endverbraucher stehen viele Aufbereitungsschritte, für die ebenfalls elektrische 
Energie notwendig ist. Diese müssen die hohe Qualität bis hin zum Endverbraucher 
gewährleisten. Zur Kontrolle dieser Aufbereitungen sind Laborausrüstungen 
notwendig, welche ebenfalls elektrische Energie benötigen. Nicht in allen Gegenden 
ist es möglich, durch den vorhandenen Wasserdruck und die Höhenunterschiede z.B. 
durch Hochbehälter die Verbraucher zu versorgen. Weitere Pumpen sind oft 
notwendig, um in höher gelegenen Wohnsiedlungen oder in Hochhäusern die 
Wasserversorgung zu gewährleisten. Fällt ein Trinkwasserversorger aus irgendeinem 
Grund aus, bestehen Verbindungsleitungen zu anderen Trinkwasserversorgungs-
unternehmen, um gegebenenfalls aus den Nachbargebieten die Bevölkerung zu 
versorgen.  
 
Die Trinkwasserversorger sind mit Notstromanlagen ausgerüstet, um eine gewisse 
Zeit den Ausfall der öffentlichen Energieversorgung zu überbrücken. Wasserspeicher 
stehen zur Verfügung, um zumindest für einige Tage bei Stromausfall die Versorgung 
der Bevölkerung im Gefälle zu ermöglichen.  
 
Das Szenario eines großflächigen, länger anhaltenden Stromausfalls – ein 
sogenanntes „Blackout“ - wurde in Österreich seit den Nachkriegsjahren glücklicher-
weise nicht mehr erlebt.  
Es sollte jedoch bedacht werden, dass die Menschen zehntausende Jahre ohne 
Strom leben konnten. Erst seit ungefähr 100 Jahren beeinflusst die öffentliche 
Stromversorgung unser Leben und macht uns von dieser abhängig. Ohne Wasser 
konnten die Menschen jedoch noch nie lange überleben. 
Fehlen die entsprechenden Aufbereitungsmaßnahmen sowie die laufenden 
Qualitätskontrollen, nimmt zumindest die mikrobielle Belastung des Trinkwassers 
immer mehr zu.  
 
Begleitumstände eines Blackouts können zu Ernährungsmängeln führen, es kommt 
zu Einschränkungen in den Kühl- und Heizmöglichkeiten, die psychische und 
physische Belastung nimmt zu, die hygienischen Verhältnisse werden beeinträchtigt.  
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Zusammengefasst wird der gesundheitliche Zustand der Bevölkerung durch einen 
Ausfall der Trinkwasserversorgung geschwächt. Und gerade in einer solchen 
Schwächephase kann die gewohnte Verwendung und Aufnahme von belastetem 
Trinkwasser zu ernstlichen Folgen führen. 
 
Diese Arbeit soll diesbezüglich untersuchen, ob ein großräumiger, langfristiger 
Trinkwasserausfall in der Bevölkerung ohne gesundheitliche Beeinträchtigungen 
überstanden werden kann.  
Welche Rahmenbedingungen bestehen für die Trinkwasserversorgung, wie 
funktioniert diese im Normalbetrieb, welche Beeinträchtigungen des Trinkwassers 
können erfolgen?  
Weiters, welche zusätzlichen Belastungen im Trinkwasser können bei einem 
Blackout eintreten und welche individuellen Maßnahmen kann der Einzelne setzen, 
um diese Krise zu meistern? 
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1.2 Forschungsfrage 
 
Die vorliegende Arbeit soll folgende Forschungsfrage beantworten: 
Kann ein Ausfall der öffentlichen Trinkwasserversorgung in Österreich ohne 
gesundheitliche Beeinträchtigung bewältigt werden? 
 
 

1.3 Relevanz der Fragestellung 
 
In der vorliegenden Arbeit werden die zu erörternden Aspekte speziell in Hinblick auf 
die Auswirkungen eines längerfristigen, großflächigen Stromausfalls auf die 
Trinkwasserversorgung der österreichischen Bevölkerung betrachtet. Ein derartiger 
Ausfall kann sukzessiv zu Einschränkungen sowohl in der zur Verfügung stehenden 
Qualität als auch der Quantität des Wassers führen. Welche Maßnahmen 
anzustreben sind, dem entgegenzuwirken und somit eine Krise durch den Ausfall der 
Trinkwasserversorgung ohne gesundheitliche Beeinträchtigung überstehen zu 
können ist eine hohe Gewichtung zuzusprechen. Der Ausfall der öffentlichen 
Energieversorgung kann neben anderen Möglichkeiten eine Ursache für den Ausfall 
der Trinkwasserversorgung sein. Die Bedeutsamkeit in Hinblick auf die Bewältigung 
eines solchen Ausfalls ist jedoch auf die Befriedigung der Grundbedürfnisse der 
Menschen zu legen. Viele Vorfälle auf verschiedenen Kontinenten sowie die 
Entwicklung der unterschiedlichen Völker haben gezeigt, dass das Leben auch ohne 
Energieversorgung weitergeht. Auf die Versorgung mit reinem Trinkwasser als 
Nahrung oder als Hygienevorsorge kann jedoch nicht verzichtet werden. Dies ist 
umso schwieriger, je höher der Lebensstandard und die Hygienesituation zuvor 
waren. Aufgrund des hohen Verfügbarkeitsstandards erfolgt nicht mehr die 
notwendige Auseinandersetzung mit der Trinkwassererzeugung und somit fehlen die 
Kenntnisse über Alternativen sowie Gefahren durch Mängel. 
 
 

1.4 Verortung in der wissenschaftlichen Landschaft 
 
Der Ausfall der Trinkwasserversorgung in Zusammenhang mit dem Ausfall der 
Energieversorgung ist im Gegensatz zu anderen Bereichen wissenschaftlich noch 
nicht ausreichend untersucht geworden. Diese wissenschaftlich untersuchten 
Bereiche liegen auf dem Gebiet der Energieversorgung, der kritischen Infrastrukturen 
und der Treibstoffversorgung. Diesbezüglich ist durch die zu beantwortenden 
Forschungsfrage die Erweiterung vorhandenen Wissens sicherlich gegeben. 
 
 
 
 
 
 
 


